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Throm: Grüne
bei Taliban-Frage

scheinheilig
CDU-Bundestagsabgeordneter

fordert Abschiebungen

HEILBRONN In der Migrationsdebat-
te fordert der Heilbronner CDU-
Bundestagsabgeordnete Alexander
Throm Abschiebungen nach Afgha-
nistan und Syrien. „Wir müssen
Rückführungen nach Afghanistan
und Syrien so schnell wie möglich
auf die Tagesordnung setzen, noch-
mal jahrelangen Stillstand wie unter
der Ampel kann Deutschland sich
nicht erlauben“, sagte Throm der
Heilbronner Stimme. Der Innenpoli-
tiker reagiert damit auf die Aussa-
gen von Außenministerin Annalena
Baerbock (Grüne) am Montag in
Heilbronn. Beim Stimme-Live-Talk
„Ohne Ausrede“ hatte Baerbock
Verhandlungen mit den Taliban in
Afghanistan rigoros ausgeschlos-
sen. Mit einem Terrorregime könne
es keine Gespräche geben.

Technische Ebene Throm wirft Ba-
erbock und Robert Habeck vor, „ma-
ximal unaufrichtig“ zu sein, wenn sie
auf angeblich fehlende Kontakte zu
den afghanischen Regierungsbe-
hörden verweisen. „Die Bundesre-
gierung führt seit Jahren Gespräche
mit den Taliban, das hat das Auswär-
tige Amt mir mehrfach bestätigt“,
sagt Throm. Der CDU-Politiker ver-
weist auf seine Anfragen an das Aus-
wärtige Amt im Mai und im Juni
2023. Darin fragt Throm, was unter
„Kontakten auf technischer Ebene“
zu verstehen sei.

In der Antwort des Auswärtigen
Amtes heißt es: „Grundsätzlich be-
schreiben Kontakte auf technischer
Ebene Kontakte unterhalb der poli-
tischen Ebene.“ Seit 2021 fänden sol-
che Gespräche mit „Vertretern der
De-facto-Regierung in Kabul“ statt,
heißt est weiter. „Das Thema Reise-
freiheit für alle Afghaninnen und Af-
ghanen wird bei den Gesprächen re-
gelmäßig thematisiert.“

Inoffiziell „Wenn wir Gespräche
über die Ausreise von Afghanen füh-
ren können, warum dann nicht auch
über deren Heimkehr?“, fragt
Throm. Grünen und der SPD wirft
er Scheinheiligkeit vor. Grünen-Po-
litiker verweisen darauf, dass die Ta-
liban in dieser Frage offizielle Kon-
takte einfordern. „Davor kann man
nur warnen, da dies dem Aufbau of-
fizieller diplomatischer Beziehun-
gen gleichkommt, die wir aus gutem
Grund bisher nicht aufgebaut ha-
ben“, sagte die innenpolitische Spre-
cherin der Grünen-Bundestagsfrak-
tion, Lamya Kaddor. jüp/dpa

Warum Wahlumfragen falsch verstanden werden
PROGNOSEN Forschungsteam der Universität Mannheim will Ergebnis der Bundestagswahl möglichst genau vorhersagen

Von unserem Redakteur
Christoph Donauer

G
espannt blicken Medien
und Bevölkerung auf die
Wahlumfragen. Fast täg-
lich wird eine neue veröf-

fentlicht, teils mit Unterschieden
von mehreren Prozentpunkten. Al-
les dreht sich um die Frage: Welche
Partei sackt ab? Welche holt auf?

Dass es so einfach nicht ist, weiß
der Politikwissenschaftler
Thomas Gschwend von der
Universität Mannheim.
„Umfragen sind einfach
sehr unsicher.“ Oft würden
Unsicherheiten nicht rich-
tig dargestellt, die es bei je-
der Umfrage gibt: Wenn
eine Partei in einer Umfra-
ge 30 Prozent erreicht,
könnten es auch 32 oder 28 sein.

Trotzdem werde berichtet, dass
ein Ereignis der Partei geschadet
oder genutzt habe, sagt Gschwend.
Dabei gelte: „Wenn eine Partei ei-
nen Prozentpunkt hoch- oder run-
tergeht, ist das einfach Zufall.“ In
diesem Wahlkampf seien die Umfra-
gen zudem recht stabil.

Er wolle nicht auf die Umfragein-
stitute in Deutschland schimpfen,
betont Gschwend. Diese würden

eine „sehr gute Arbeit“ machen, an-
ders als etwa in den USA. „Wahlum-
fragen bilden die Stimmungslage
gut ab.“ Ebenso sei es ein Mythos,
dass bestimmte Institute eine
Schlagseite in Richtung bestimmter
Parteien hätten.

Besser machen Trotzdem schickt
sich Gschwend an, es besser zu ma-
chen und mit der Politikwissen-
schaft einen Beitrag zu leisten. „Wir

wollen es nicht kommer-
ziellen Instituten überlas-
sen, den Wahlkampf zu be-
gleiten.“ Schon vor der
Wahl 2017 hat er deshalb
ein sechsköpfiges Team
mit Professoren von der
Hertie School und der Uni-
versität Witten/Herdecke
zusammengetrommelt. Ge-

meinsam rufen sie die Webseite
www.zweitstimme.org ins Leben.

Doch die Lage bei der Wahl am
Sonntag ist eine andere: Neues
Wahlrecht, neue Parteien und Ver-
schiebungen in der Wählerschaft
seien eingearbeitet worden. „Wir
haben dazugelernt über die Jahre“,
erklärt Gschwend. Das Projekt wur-
de bei der Veranstaltungsreihe „Die
Mannheimer Politikwissenschaft in
der Sternwarte“ vorgestellt.

Jeden Tag gibt es bei Zweitstim-
me.org eine Prognose, wie die Wahl
ausgehen wird. Dabei wird ein Unsi-
cherheitsbereich angegeben. Die
Forscher erwarten zum Beispiel,
dass die Union 29 Prozent holt, hal-
ten aber 24 Prozent oder 34 Prozent
ebenfalls für möglich. Das sei zwar
ein großer Bereich, sagt Gschwend.
Dafür ist die Wahrscheinlichkeit,
dass das Ergebnis darüber oder da-
runter liegt, nur so groß, als ob man

beim ersten Würfeln eine Sechs
würfelt. „Kann passieren, ist aber
sehr unwahrscheinlich.

In die Prognose der Mannheimer
fließen verschiedene Faktoren ein:
Zweitstimmenanteil der Parteien
bei der letzten Wahl, Durchschnitt
der Umfragewerte 200 Tage vor der
Wahl sowie aktuelle Umfragen. „Wir
lernen aus historischen Daten und
nutzen veröffentlichte aktuelle Um-
fragen“, so Gschwend.

Vergangenheit gewonnen hat, wie
viele Kandidaten antreten, ob die
Bewerber schon im Bundestag sind
oder ob sie einen Doktortitel tragen.
„Forschung hat gezeigt, dass Wäh-
lerinnen und Wähler das gut fin-
den.“ Trotzdem seien diese Progno-
sen mit „erheblichen Unsicherhei-
ten“ behaftet, auch weil es für viele
neuere Parteien wie Volt keine histo-
rischen Daten gibt.

Für die Wahlkreise in der Region
lautet die Prognose,
dass alle Direktmandate
an die CDU gehen. We-
gen des neuen Wahl-
rechts könnte Alexan-
der Throm (CDU) in
Heilbronn trotzdem den
Einzug in den Bundes-
tag verpassen. Diese
Wahrscheinlichkeit lie-

ge bei 59 Prozent. „Es ist schwer, das
vorherzusagen“, betont Gschwend.

Wie in den vergangenen Jahren
veröffentlicht das Forscherteam
alle Ergebnisse und Daten. „In der
Vergangenheit haben wir 90 Prozent
der Wahlkreissieger richtig vorher-
gesagt.“ Nach der Wahl werde man
analysieren, wie genau die Vorher-
sage war, wo es Abweichungen gab
und was künftig verbessert werden
könnte.

„Was diese Wahl besonders span-
nend macht, ist, dass es drei Partei-
en gibt, bei denen unsicher ist, ob sie
ins Parlament kommen.“ BSW und
FDP seien nicht sicher drin, nur bei
den Linken habe es zuletzt einen
Aufwind gegeben. „Das ist fast die
einzige Bewegung, die in diesem
Wahlkampf stattgefunden hat.“

Sicher ist für die Forscher be-
reits, dass CDU und CSU die nächs-
te Regierung führen werden. An-
ders sei keine Mehrheit
erreichbar, erklärt
Gschwend. Zudem sei
ein Dreier-Bündnis
wahrscheinlich.

Erststimmen Neben
den Zweistimmen be-
schäftigt sich das Team
mit den Erststimmen
der Direktkandidaten in den Wahl-
kreisen. Diese Prognose sei viel
schwieriger, räumt Gschwend ein.
Regionale Besonderheiten könnten
nicht berücksichtigt werden. Auch
nehmen die Forscher an, dass sich
Änderungen bei den Zweitstimmen
bundesweit gleichmäßig in den
Wahlkreisen widerspiegeln, was
nicht zwingend so ist.

Berücksichtigt wird außerdem,
welche Partei den Wahlkreis in der

Will Wahlprognosen nicht den Umfrageinstituten überlassen: Politikwissenschaftler
Thomas Gschwend von der Universität in Mannheim. Screenshot: HSt

„Umfragen
sind

einfach
sehr unsicher.“

Thomas GschwendBundestags-
 wahl 2025
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